
H 22«. Dommstllg, 2. Ottllbci 1 »02. 121. Jahrgang.

Macher Zeitung.
""lerate bl« ,,? ^ u , " ' ^ bir ^.,sl^N»»n i»s Hau« nanziälir,,, î X. — Inser t ionög lbühr : Für l lcint

^ ^ ^ ^ ^ ^ «" » Hellen 5»n »>, ssröücre per Zc!>s l ^ l,^ bei oftcre» WirbrryuIMM!! per Zeilc « k

Die «Lnibacher Zeitimn» ellchci»! läalich, mi l »I»«»«!,,»? ber Lonii und sssienasss, Di? Nbmini f t la t lon befindet
sich ttoügreßplah Nr. l>, dir Neboltlon Lalmaü» Gasje Nr, u, Tplechsluildrn der Rsdallnm von « bi« w Nhl

vormitlngK. Unlranl i ' l lc Brissr wcidc» nicht lliigrnommcn, Mlliiuslriple nichl zurnclgeNellt.

^ Amtlicher Teil.
^ ^ , , , ' ^ " ^ > ' ! n i i , i s t o r bat auf Grnnd des Ge
^ ' ) . l ^ ' f f ^ " " ^ " ^ " ' ' l ^ . (^. V l . Nr . tti l-x
l""> ^ rn ck?s. ? " ^"rstausforstung iu der gefür-
^ l M ' i ^ j >.,!!, ^ ^ "" l> Gradiska, den Sta t t -
' ' 0 ,0 z,, ^ " N d m t m a. D. Alo is Ritter von V o °
'"'"s'^ntei, v " ü ^ ' ^ " "ut> I u il a e n e g g znm

" '>>Nforstnngs'kolnmission ernannt.

« 3 ? ^ ^ U " < ^ 1W2 wurde in der l, l. Hof. und Staats-
b ? l"tes. unk ^ ^ ^ " rumänischen Nusssabe des Reichs-
!xv" 'b EtaMkr !.' ' " ' Seemlier 1902 wurden in der ? l .
C ^ M c l der ,! ' " ' bas i.XIX. Stücl der böhmischen, daß
u l ? " i t a l < > < ^ " ' ' ^ ' l . das 1.XXXIV. und V x x x v i i l .
b?w^ ^^ I I I N ' ) ^"^ ^ ' «'id X ^ l l . Stück der böhmischen

""chsssese..^"'" bei böhmische,, uud lroatischen Ausgabe
l vmaties ausssenede» und versendet.

^ I ! ^ ^ « l ° t < e zur «Wiener Zeitunz,. vom 30. Sep.
^"lNnisse "erböte ^ " " ^ ^ ' Weiterverbreitung folgender

A ' ^ ' < 3 ^ ° ' ^ l ^l'^nec:. vom 25. September 1902.
»l ' ^ und q '.° .° " ' "«urro. vom 6. September 1902.
A'2U <!l<m!. ^ " filr September 1902.
^ '5 «nb i « " V ° " 21. September 1902.
V ' ^ «l'nnv, . " " " " ' vom 17. Seplcmber 1902.

> ^ " . 16 <Ut^ ' ' " " " " ' vom 19. September 1902.
^ ü ^ , ^ I"-2o,„v«Ii;. vom 20. September 19l)2.

Nichtamtlicher Teik
Ti, ^luilc Zola.

^ d ^ ^ ^ i ' " ^ Press, fi.ht nul.r d,m Ei.l-
"!5"'">it m !"'" ' Hn'fchci^ns Ennl Zol«5. Alle
Ii "'^'nq ^ ! " ' 'l"c"lnl„>!C,l. würdign dic^ros^
'>?"'"' '^m, c ' ' " ' ^ fl-an̂ ösischc n,,̂ . für die M>l<.
lin>"' T^ysi,^»' ."'"'tcn U'ird mich scm A.lftrctoir

'̂i ' Tat , ! . , " ' ' Eill^^ifcn für Drô susz die
Nim^Nb alc, ^." '^ '^r i ' ichcn Lc-bcus, eine Tat,
di ' i l> 'U'chor')N ' " " ' ^ ' wäre oin lirost^r, rin
^,?'^'M'N w ' . ^ lU'liX's^n, auch wcun von fcincln
^ . " " f dc,n 7.' " ' " ^ "iobc, al^ dics^' einzig'

V^'t'Niä^ . " ' " " ' ^-schril'lx'n s t a n d - die

^'>2^"'l'un.dc?'"?' T"""alt" fchmbti Er ist
^ < v " " nndl ' , ac'schinäht wordeu ww kauin
' ^ 2 ! ' l ' n q >,., " ' ? - ' " " " . Alx'l- wmn die beschichte
^ ^ ^ ^ ^ " ' 'lM alis.^li.^r i^ii^, ^, l)^)^ l , ^ , „

luüsseu, das; er iu allen großen Dingen auf der rechten
Seite gestanden ist.

Dao „^remdenblatt" schreibt, eo wäre falsch,
jeinen ^e!d,',ug fiir die Nechtferligung des unschuldic;
^ei'lirieilten Drelifus; eitler ^uliiiisucht zuzuschreiben.
Er liabe bel̂ 'iesen, das; er für sein ^deal Opfer zn
bringen bereit >var, er habe seine Popularität, seine
persönliche Sicherheit in die Schanze geschlagen, um
in einem sensationellen /»alle der (Herechtigteit zum
Siege zn Verbelfen.

Die „^eit" fagt, alle Werte ^olaö haben der fran-
zösischen Nation die ganze Strnt tnr ihreo Aufbauec
bi<> in die letzte ivafer hinein bloßgelegt, ein klompen'
dium der beiden, einer Patbologie der (Gesellschaft
geschaffsen. a>i5 der diePoliliter noch ansl^neralionen
hinaus ihr Material schöpfen tonnen. „Unbenommen
bleibt Uno fein Vermächtnis, daö in ein einzigem Wo?!
zusammengepreßt noch feinem letzten Werk den Namen
gab, weilerhallend alo Kampfruf, dao eine große
Wort! Wahrheit!

Da» „'.̂ 'ene Wiener Journal" schreibt: Er scheute,
wie sein Auftreten in der Drelifnß.Sache bewies, auch
ttiu Opfer, um dem, wao ei' alo re<-l)t erkannte, un^
erfchrocken Anodrnck zu geben. Ä>,'ag seine Anffasfung
dessen, N'ac' er für das einzige Recht hielt, 5urch die
Tntsachen begründet gewesen fein otxi- nicht — dies
Dunkel wird erst eine spätere Heit lüften — daß er
mit seinen Antlagen über die verletzte Gerechtigkeit,
deren verletzte formen nicht fehlging — nnd die 7^rm
ist der schützende Panzer des Nechte^ — bewies di^
Revision deo Dreyfus; Prozessecv

Dao „Vaterland" verwirft sowohl die litllrarischc
Nichtuug ^olas, wie seine Vininischnug in den Drey»
snß Handel, die nichto weniger als ein Ruhmesblatt
seiner Biographie bilde.

I n der Betrachtung der »Morgenzeitung" wird
ausgeführt: „^ola diente der Wahrheit ein Leben
lang, nnd die Werke dieses Lebens halten ihre Früchte
getragen, ^olo. setzte seinen vaterländischen Ruhm
und den Bilanz feiner Werke a»f5 Spiel, alo eo galt,
im Dienste der Wahrheit einem Unglücklichen beizn-
steheu."

Die „Arbeiter.Zeitung" schließt die Würdigung
^ola» mit den Worten: „Die Arbeiter aller Völker
grüßen den großen Arbeiter: den Dichter, der den
Wert d<>5 Bebens und die Würde der Arbeit in uner.
schöpflicher Gewalt geschildert, in lünsilerischer Seh-
lrait sie und ihre Selmsnchtt'N begliffc, hat."

Di>rchano verurteilend äußert sich die „Deutsche
Zeitung" über das Auftreten Holas in der Angelegen»
heit Drli)fuß, das eine „ssclonie an seinem Volke ge«
»vesen" sei. „Er ist vielleicht der einzige wahrhaft große
Literat der Franzosen — so schreibt dao Blatt — der
dem Worte eine bisher nicht gekannte Macht entlockte
und sie mit siegreicher klunst gebrauchte. Seine ^andS'
leute danten es ihiu, daß ihre Literatur wieder einen
Rang erhielt: schade, daß sie des Patrioten Zola nicht
auch mit stolzer Erinnerung gedenken können."

Die „Oesterreichische Volk^zeitnng" betont, daß
au» seiner heißen î iebe znr Wahrheit nnd zum Rerl)te
für ihn das Martyrium seiner letzten Jahre erwachsen
sei. „Ein Mann, wie er. mußte Wortführer in einer
Angelegenheit werden, die man unter dm Schleiern
des DnnlelS ersticken wollte."

I m „I l lusir . Wiener Extrablatt" heißt eis: „Ein
Mann vom Scheitel bio zur Sohle, ein Dämpfer für
Freiheit und Recht, welcher !>eder und Wort in der
Dichtkunst, wie alo streitbarer Publizist gleich Meister«
hast zu handhaben wußte, ist mit ihm gestorben."

Italien.
Zur süditalienischen Neise des Ministerpräsiden-

ten Znnnrdelli schreibt man aus Rom:
Dem gegenwärtigen >labwette muß das übercmo

große Verdienst zuerkannt werden, daß ev sich mit
Erfolg bemühte, die 5!lnft zwischen dem Norden und
dem Süden des Königreiche zu übei'brücken, welche
in den letzten Jahren sich immer mehr zu erweitern
schien. Ei' ist eine Tatsache, daß Ober» und Mittel»
italien seit der Gründung des italienisä)en National-
staates in jeder, hauptsächlich in wirtschaftlicher und
kommerzieller Beziehung sehr große, ja außerordent-
liche fortschritte gemacht haben, während Unter» oder
Süditalien sehr zurückblieb. Ec> wird dies auch von
der gesamten Pni'se bei der Bli'prechung der Reise des
Ministerpräsidenten llnnardelli, von manchen Blät>
tern mit einiger Uebertreibung, hervorgehoben. Die
Ansichten über die Ursachen dieser Erscheinung gehen
stark anseinander. I n dem einen Pnnkte stimmen
aber alle Urteile überein, darin nämlich, daß sowohl
von den Regierungen wie von der dortigen Bevölke«
rnng und hauptsächlich von den betresfenden leitenden
kreisen viele Sünden, besonders Unterlassungs-
fünden begangen wurden. Auch aus den überaus herz-
lichen Begrüßungsreden, mit welchen Herr .̂ »anaroelli

Feuilleton.
Aus den. n, Der Tod.

^ , ? ' d.r ^ ' ^ ' N des Wnsvc K i c s a « . M .
^ ' l '"" del, 5. ' " '^ t ""brach, als in, Walde alles
ün l 7 " "u'l sclnn " " " ' herabfiel, als es auf den

"'''äu,n n ' " ? ^ " h l ' n zu wimmeln begann,
> ^ > b r n , . ^ (Alerander) der Tod.
V l ' !" '" da^ ^ ^'^"'' ""- Tod ist nichts Schreck-
^"m' ' ' "d ^.^ . " ""^ ^cnnnsiechen — dns ist eine
l'"lk 7 brrfi,i , , , '^" ' ' Dualen. Mitten in diesen
^ l t ' ' "0 l'r >^,.""ld in irgendeine andere Welt,
' ' '«tte,> lvar , , " " " ' 'br zuriick. Diese andere
l ^ > t 5 , wom > " ' " " ' " f t 'vl.nderbar. Und Xe5
^ sicl "^'^'No>, >"' ^!"' ^ ' ' " ' Welt liätte erU'ehr.it
< / " i t s l ' j . , ' ' " m seine Angen. l lnd daher suMe
''h d. '"^" !^ä». ̂ " ^ " ' ^ " ' ' c'rmiideten Augen an
" r , n > l nut d ^ N'stznhalten. Er klannnerte
>'r .^ ">'d ha , "^ ' " ' " ' '">lt sich krampfhaft
" ' t ^ !!" '",, „ ^ ' ' " ' " " „ e r Angst, daß ihm die

. ^ ,. ' ^ binä f.- " l ' " ' '""'der kopfüber in die
^" l ,n , ' " ,» ! . ^./Ü'U uzen werde.
!^ ' i^/ 'Nd T ö c h ^ . ' ^ . ^ " "ngestreckt, schliefen seine
''h»> ?"cht, d m ' / " l'U'ltei, e,' nicht länger auo,
^ N " " " . ^ ^ Er selbst klanttnerte
^ T i , ^ " " . ^ " ' ^"" îin,;>cl>en und wehrte sich

" " ^ ' " si,i, .^„tuerschuier über die

I m Hofraume sieht er viele kleine Mädchen, jede^
hält in der Hand einige Blumen. Alle fchauen sie nach
der Richtung, wo der ^riedhof liegt, alle warten sie
auf den Tod. Tann richten sich alle Augen aus ihn.
Eine ganze Volke von Augen, von blauen, schwarzen
und grauen Augen. Diefe Wolle schwebt gegen seine
S t i m , streichelt ihn und küblt ab.

Er riß die Augen ans, gMs mit den f ingern an
die Halsschlagader, denn sie drohte ihn, den Kopf vom
Leibe abzuwerfen, und dachte:

„Schau' her, da zeigen M l vor dem Tode die
Engel " Und wie er daran so dachte, da floh mit
eineminale das Xämpchen fmk alls den Augen.

Ein ebenem weites sonnenverbranntes' fe ld. E<'
lechzt nach Wasser, es bebt und zieht alle. ^traut an
sich, um daran. Wasser zu trmken. ^ r "ckert anf v,,,,
^elde und er ist nicht im stände, dle Pflugstiele m den
Händen zu erhalten, denn de r^ " r , t brennt im Halse.
Auch die Ochsen lechzen vor^nrs t , denn s.e wühlen
mit den Mäulern in der fr,sch aufgen'orsenen Erdc>.
Die Pflngftiele entfallen semen Handen, er bricht zu.
smumen und die Erde verbrennt iln, zu ^ohle . .

Das Lämpchen si'Mte l!m ans d,e,er Welt nnede.̂

" " ' " ^ . ' . i,icl>t ein- nild nicht zweimal habe ich im
f . lde nach eine.n Trunk Wasser gelechzt, bei GoU

' , „ , , ren Ende des Te,ches „tzt ,e,ne sel.g.
. .. ». l i , , .^ l'in Lied. Leije nnd tranl-ig bn'itei

an ihn. Eo ist das Lied, das ihm die Mntter san?„
als er noch klein war. Und er weint nnd klagt anc,
tiefstem Herzen und sängt mit den Händen die Tränen
auf. Und die Mntter fingt ihm gerade in die Seele
hinein, und alle Qnalen fchlnchzen dort mit diefeni
Liede auf. Die Mutter geht zur Tür, ihr nach geht
auch da5 Lied und mit diefem ziehen auch die Oualei:
ano der Seele.

Und wieder kam dao Lnmpchen zum Vorschein.
„Eo hat au5 jener Welt die Mntter zu kommen

und ihr 5iind zu beweinen. Ein solches Gebot hat ihnen
Gott erlassen."

Die ^üße drohten ihm vor Kälte zn bersten, er
wollte sie mit der Pelzjacke zudecken, aber unterdessen
erloschen ihm die Angli!.

Knapp ülvr sich hört er gellende Glocken läuten,
mit ihren Rändern schlagen sie ihm an den Kopf. Der
Kopf springt ihm in Stücke, die Zähne fliegeil auc-
dem Munde. Die Glockenzungen reißen sich los und
fallen ihm auf den Kopf nnd fchlagen ihm Wunden ...

Er riß die Augen auf, fchreckliche, befinnungs.
lose Augen.

„Ich habe » versäumt, eine Glocke zu lauslii,
damit sie im Dorfe den Auobruch des f i l e r s verlundr,
aber die Mißjahre waren groß und ick lies; mir
immer Zeit. Verzeihe mir, barmherziger Gott.'"

lind anf5 neue wälzte er sich in den M'lirnnd
^" ' "Von obm herab, mi5 w<'ite. Höl,e, fallen auf ihn
Iim.fenweise die Gersten Hal me, sal/en und vern ,nti. n
ihn mwzlich. Die Acheln dringen ihm m de» Mund,
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in Süditalien empfangen wurde, klang jene, Ueber-
zeugung deutlich heraus. Der Ministerpräsident hat,
angefangen von seiner großen Neapler Nede, die deni
Inhalte wie der Form nach als ein staatsmännisches
Äll'eisterstück bezeichnet lverden darf, bis zu den An«
sprachen, die er in den kleinsten Ortschaften hielt, ohne,
Unischweife dargelegt, daß es einerseits eine dringende
Pflicht der Regierung und besonders des jetzigen de-
mokratischen Ministeriums sei, auf die gründliche Lü»
sung der großen Probleme, welä>e sich mit der Vesse«
rnng der kulturellen und wirtschaftlichen Verhältnisse
Süditaliens verknüpfen, hinzuarbeiten, das; aber
anderseits die Bevölkerung nicht alles von der Regie-
rung erwarten dürfe, sondern sich zu regem Handeln
uud zu einer gedeihlichen Tätigkeit anfraffen müsse.
Das fast erstaunliche Emporblühen Norditaliens ist
zum größten Teile der Regsamkeit der dortigen lei-
tenden Kreise und der Bevölkerung zu verdanken.
Zu Süditalien hat es dagegen bisher bedauerlicher-
weise im allgemeinen, insbesondere aber bei den ftih»
renden Persönlichleiten an Init iat ive durchaus ge»
fehlt, Es mangelt auch in Süditalien nicht an Ka-
pitalisten, diese ziehen es aber vor, ihr Vermögen in
Wertpapieren anzulegen, statt das Risiko industrieller
und landwirtschaftlicher Unternehmungen auf fich zu
nehmen, wie es in Norditalien (Mailand. Tur in, Ro^
uigno, Bologna, Perugia, Term u. s. w.) geschieht.
Ties ist sicherlich sehr bequem. Nur darf man unter
solchen Umständen nicht so ungerecht sein, die Schuld
an den beklagenswerten wirtschaftlicl)en Zuständen
in Süditalien vollständig der Regierung und dein
nördlichen Teile des Landes aufzubürden.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , I . Oltober.

Nach einer Meldung der „Polit ik" soll dor
N e i c h s r a t Mitte Oktober zusammentreten. Die
Besprechungen des Ministerpräsidenten Dr. von
K o e r b e r mit den Vertretern der deutsäM und
czechischen Parteien sollen in die ersten Tage der näch-
sten Woche fallen.

Die „Reichspost" bespricht einen Artikel de.
„Pester Loyd", in weläMN ausgeführt wurde, daß das
Zustandekommen des Z o l l » u n d H a n d e l s -
b ü n d n i s s e s m i t U n g a r n jetzt gar nicht so un»
bedingt notwendig sei, weil das Gesetz nur einen An-
fangstermin für die AuHgleichsverhandlungen, nicht
aber einen Abschlußtermin festgesetzt habe. Die einzige
Folge, welche das Gesetz für den Fall des Ausbleibmls ^
der parlamentarischen (Erledigung vorsehe, bestehe,
darin, daß il l diesem Falle die Handelsverträge mit
den auswärtigen Staateil nur bis 1R)7 abgeschlossen
werden könnten. Die theoretisch Richtigkeit dieser
Ausführungen sei zweifellos, und es würde sich daraus
ergeben, daß eine Partei, die den Ausgleich obstruieren
wolle, bis Ende 1W7 obstruieren müßte, wenn sie tat-
sächlich die Regieruug in die Enge treiben wollte.
Dabei aber sei der Unistand übersehen worden, daß
lein Handelsvertragsstaat sich werde dazu hergeben
wollen, einen für die Monarchie halbwegs annehm-
baren Handelsvertrag auf fünf Jahre zu schließen,
indessen er mit allen anderen Staaten auf zehn Jahre,
kontrahieren müsse. Die Schwierigkeit, Handels«
Verträge mit dein Auslande nur bis 1R17 zu stände
zu bringen, werde also die Regierungen nötigen, auch
den Ausgleich zwischen den beiden Neichshälften sia>i>
zustellen.

Nach einem Berliner Telegramme der „Köln.
Ztg." bestätigt es sich, daß die B u r e n g e, n e r a l e
Mitte Ollober in B e r l i n eintreffen, und daß sî
an Baiser W i l h e l m ein Audienzgesuch gerichtet
haben, dessen Bewilligung als wahrscheinlich gilt.
Voraussetzung einer solchen Audienz ist, daß die G^
nerale sich jeder politisäM Agitation enthalten. Nach
Aeußerungen, die von ihnen bekannt werden, tragen
sie sich teineslvegs mit solchen Absichten.

Aus Paris, 29. September, wird der „Zeit" ge-
meldet: I I I hiesigen rcpubl. Pclititertreisen wird die
Frage der R e i s e L o u b e t s nach R o m zumBesucl,^
des Königs von I ta l ien als ein sehr schwieriges Pro-
blenl angesehen, und zwar ausschließlich wegen der
Beziehungen, der französisäM Republik zum Vatikan.
Es sei daher vorläufig noch nichts Definitives bê
schlössen. Die reservierte Haltung des Papstes gegen
über der franzöfisäM Politik in Sachen der Kon>
gregationen und fein Schweigen beim Empfange der
franzöfifck>en Pilger wird dadurch erklärt, daß die
Orden außerhalb des Konkordats stehen uud der Papsl
nicht befugt ist, sich in Orden betreffende Angelegen«
heiten zn mischen, er daher befürchte, durch eine folche
Einmischung die Kündigung des Konkordats herbei-
zuführen.

General V i l j o e n , Kommandant M a l a n
und andere Bnrenführer find nach einer Meldung
der „Voss. Ztg." in L o n d o n angekommen. Viljoen
erklärte im Laufe einer Unterredung, er beabsichtige
keineswegs, die Rundreise Bothas, Telareys und
Dewets mitzumachen, da er den Aufruf uicht zu billi--
gen vermöge. Die Burengenerale handelten entschieden
unklug, die ihnen vom britischen. Volle dargebotene
Hand und Freundschaft zurückzuweisen. Die Butvn
seien versöhnlich gestimmt, des Streites müde und be>
dürften endlich der Ruhe und der Gelegenheit, sich zu
rehabilitieren. Aber auch eine versöhnlichere Haltnng
der britischen Behörden der neuen Kolonien sei er
forderlich, um in, Eintracht die Verschmelzung der
beiden Nassen in Südafrika herbeizuführen.

Wie man aus M a d r i d fchreibt. wird es in amt>
lichen Kreisen bestätigt, daß die Regierung eine
diPlomMclie Vertretung Spaniens auf K u b a zn
errichten beabsichtigt. Der dafür erforderliche Kredii
soll schon ii l das nächste Budget eingestellt werden.

Tagesneuigleiten.
— ( G e l r ö n t e D i l e t t a n t e n . ) Königin Alexan-

dra von England hat die Muße, die sie nach der Genesung
ihres Gatten und nach dem Abschlüsse der Krönungsfeierlich-
lfiteii gefunden, dazu benutzt, um sich wiederum ihrer Lieb-
lingsbeschäftigung, der Malerei, zu widmen. Schon in ihrer
frühesten Jugend hatte die dänische Prinzessin zahlreiche
liinstlerisck)e Anregungen erhalten; sie war, bevor sie heiratete,
eine flotte Marinemalerin und hätte sich zweifellos ganz
der Kunst gewidmet, wenn sie unter bescheideneren Verhält-
nissen geheiratet hätte. I n England malt die Königin vor-
züglich Landschaften, die Ansichten ihrer Schlösser u. 5.
Ihre Schwester Dagmar schuf nichts Selbständiges, wuhte
aber gut zu kopieren, insbesondere die Bilder ihres Lieblings-
malers Meissonier. Auch in der englischen Königsfamilie
fchlte es nicht an Kunstdilettantcn. Das bescheidene Talent,
welches Königin Viktoria besessen, übertrug sich in verstärk-
tem Maße auf ihre Tochter, die Kaiserin Friedrich, welche
die Malerei mit Ernst und Können pflegte- Prinzessin
Louise, die Marquise von Lorne. lebt nur für ihre Kunst.
Kaiser Wilhelm I I . hat sein Talent für Marinemalcrei nicht
nur seiner Mutter zu verdanken, auch den Hohenzollern war
die Kunst nicht fremd. Friedrich Wilhelm I. pflegte die er-

zwungene Ruhe, die ihm seine Gichtanfälle veischâ  ' ^
die Malerei zu verwenden. Auf einem seiner ^ ^ ^
man unter seinem Namen die Inschrift: ^ . ^ , M l
p inx i t (in Qualen gemalt). Auch Prinzessin Fr" , ^
und Kaisenn Augusta führten den Pinsel. ^ ^ ^ l , , i
sVind ebenfalls ausübende Liebhaber auf Thronen. ^ ^ , ,
Marie Feodorovna, die Gemahlin Pauls 1., " ' ŝ ade»"'
liche Porträtmedaillons, welche die Berliner K " ' ^ ^
sogar mit einem Preise krönte. I n der tai^rlict»<>'^,^
lung zu Petersburg findet man eine Reihe v°" ^ ,< O
der Mitglieder des Hauses Romanov, die sie " ^ ^lschll
iberische Halbinsel wird ebenfalls von Künstle"' ^ ^
König Carlos von Portugal und seine Gemahin. !>^ ,^„
Maler, die Exregentin von Spanien lve^'nert . . ^ , ^
ittcchbarn. und auch der junge König Alfous ma>l,"
Ansichtskarten. M s ' M '

— ( D e r T t o r c h i m S c h o r n s t e i ".) " ^ ^
melsburg (Pommern) wird berichtet: Ein " r o ^ ^ in
sorem Nachbardorfe Turzig hatte Wurst zum " " ^ b « "
den Schornstein gehängt, was Meister ^ ° " s , ' . M "
hatte. M i t fürchterlichem Getöse sauste " 5 " ' ,̂  ^
Schrecken und Entsetzen der Bewohner des A""' i< , n ^
schwarze Unterwelt hinab. Natürlich glaubten d>e, ^ ^ >
weiter, als an einen Spul und wagten sich "'ch^ ^ge ^
hinein. Erst nach einiger Zeit unternahmen e-, ^ ^
berzte. der Sache näher zu treten, und e^dent ch>°^l
allgemeinen Heiterkeit Herrn Langbein ganz . '^„ei ^
von Nuß und Asche mit verbrannten Flügeln, ' " > ^ B ,
kannten Stellung auf einem Bein stehend " " ^g i e r i g "
Nach kurzer Zeit der Bewunderung wurde dem
die Freiheit gegeben. stbesch^'

— ( E i n M o r d v e r s u c h be i d e r ^ " ^pe/,
d u n g . ) Ueber ein blutiges Ehedrama >" ,^ ,Z hatte ^
Hagen folgendes berichtet: Bei dem Propst ^ 5 ^ , „ g e><
ein junges Paar eingefunden, um seine ^ ^ > ^ ^ M l ^ "
leiten. Plötzlich zog der junge Mann einen "^ ^ . s,i,
begann auf seine Frau zu feuern. Der ^ ^ h l e » M
sofort auf den Mann. und es gelang ihm " ° ^ , „ g c V^ "
strengungen, dic Dame zu retten, worauf der / ' ^ , V
sich sMsi eine lebensgefährliche Schuhwunde oci ^ ^ g ü " '
Propst, -in schon bejahrter Herr. ist infolge oe
erkrankt. esch'^

— ( E i n e n i e d l i c h e M a n o v e r g > ^
wird aus dem Oderbruch mitgeteilt. Dam't ^ , M
tierungslast nicht zu drückend werde, su^n ^ ^ ^ B
es so einzurichten, daß jeder Eigentümer eines ^ ^ ^ch,.>
nur einmal Emauanierung erhält. So ^ 1 " ) M
dem Flecken L. im Lcbuscr Kreise. Nur bei en ^ ^
wurde eine bemerlenslvcrte Ausnahme gemav) . ^ ^ a-
hielt nacheinander Pionnierc. Uhlanen und ^ ^ „ t " '
Einquartierung. Er war hierüber nicht >^Ml1 hiesel a' .
fcrschte beim Gemeindcvorstande nach der Ur,an/ ^ ^a,
fälligen ..Bevorzugung". Da erfuhr er denn. ^ ^ ^ r u <
des Hauses die Urheberin der wiederholten 6">, ^ ^ ,
gewesen war. Sie war. sobald sich Trupp" ^ e ^ °
blicken liehen, zum Gemeindevorsteher gcgaW ' ̂  ^,'° ,
einen ..schonen Gruh" von ihrer Herrschasl " > ^ AuW
Bitte übermittelt. ..man möge ja wieder ^ ' - ^ n - " ^'.,>
mit einen, Burschen bei ocr .Herrschaft elnquar'^ ^„dc>
Wunsch hatte schon ,»it Rücksicht auf b " °^chlig'>>>s?,,
Patriotimus natürlich die freundlichste Ven > ^^,„!c ^
funden. Die Köchin, darüber zur Rede ^ t e " ' O^a"
dc.ß die Vorliebe für das zweierlei Tuch n,r
eingegeben hätte. ^.„i Fi"l)> ;„

' - ( P a r f ü n , i e r t e B u t t e r ) auf ^.,itc»'se"° ^
tisch ist die neueste Modetorl)ci< der obe"N H ^ ^ heM^,,
London. Die Milchwirtschaften, wo dieses 4^ 2ab""'° ^>'
wird. duften wie ein Blumenladen oder da» ^ . ^ a
eines Kosmetilers. Die Butter wird zucr,l ^ssel in/ '^ i i
gemacht, dann wird jedes Stück in dünne" ^ „ ! l ^
schlagen und in einen mit Rosenblattern 8 ^lstän°'^ßl
Topf gelegt. Die Blätter müssen die VuNe ^ „s te i ' , „,
decken. Hierauf setzt man das Gefäß in de" . ^ fertig
es dort zehn Stunden stehen, und die Stuac
Gebrauch.

in den Hals. Sie brennen mit ihren roten Nadeln und
häufen fich alle beim Herzen an und brennen mit
höllischem sseuer lind schneiden dirett inö Herz . . .

Er öffnete seine schon toten, erstarrten Augen.
„Dem Mart in hat man nicht die Gerste gegeben,

die er sich verdient hat, und diese Gerste gibt mir jcht
den Tod."

Er wollte den Kindern zurufen, das; sie dem
Mart in die Gerste zurückgeben, aber seine Stimme
konnte sich nicht durch den Hal5 durä)drä'ugen und
verbreitete sich blos; wie heißes Pech ülx'r den Körper.
Er streckte die schwarze ^unge heraus und schob die
Dinger in den Mund, um die Stimme aus dem Halse
Herau5zuholeu. Aber die Zähne gaben einen klirren-
den Laut und preßten sich aneinander und klemm»
ten die Dinger ein. Donnernd fielen die Lider zu.

Es öffnen fich die Fenster in der Stube. I n di,.>
Stnbe schwebt eiu weis;es Lalcn hinein, schwebt
hinein ohne Mas; und Ende. Es ist hell von diesem
Laken, wie von der Sonne. Das Laken wickelte ihn
ein wie mn kleines Kind. zuerst die Ms;e, dann die
Hände, die Schultern fest. Es ist ihm leicht, leicht.
Das Laken macht sich sodann an den Kopf, kratzt nnd
kitzelt das Gehirn, windet sich durch jedes Gelenk un,'>
bettet es ganz iveich. Iwd zuletzt wickelt es dm Halt
ein, immer enger, immer fester. Wie ein Wind fliegt
es rund um den Hals und wickelt ein, wickelt e i n . . .

) n Banden der Leidenschaft.
Roman aus dem Leben von U. Felder».

(44. Fortsetzung.)

„Onkel Grumbach", sagte sie in reizender Äe>
soranis, „Mama gefällt nur gar nicht mehr! Seit
Papa fo viel abwesend ist, weint sie nnaufhö'rlich!
Weshalb verläs;t Vatt i uns nur so oftV l ind nieshalb
grämt Mut t i sich so sehr darum? Ich verstehe dac.
nicht! früher war es doch so ganz anders bei uns!"

„Hm!" machte der ssreiherr nachdenklich. „Weißt
du was, Kleine? Wenn deine Mama weint, so hänge
dich an ihren Hals und tröste sie! Sage ihr. das', dn
sie liebst, das; es Menschen gibt, die ihr Unglück lennen
und die sie beklagen! Sage ihr. das; die Tränen oft
den, der sie verschuldet hat, erzürnen, das; es besser ist.
wenn sie geduldig und nachsichtig bleibt, das; alle
Stürme nicht andauern und das; sie das Uebel dnrch
eine Unllngheit nicht unheilbar »lachen soll, wenn si>
wi l l , dah eines Tages das Glück i l l ihr Haus zurück-
kehrt!"

Sarolta dachte nach. Sie war ein frühkluaes,
geistig sehr reges Kind, das vieles in sich aufnahm,
um es in sich zu verarbeiten lind zu erwägen.

«Ich verstehe das nicht alles, Onkel Grumbach".
sagte sie il l reizendem Ernst, „aber ich glanbe, ich werde
das doch ausrichteil können!" —

Es war ein mil der Abend im Spätherbst?. Sa
:olta l>,->,llc >m' > ^liiistenz ihrer Gonvernank' die

Schularbeiten vollendet und war
gen in den Garten, um sich am V"l l ,p' ,^>TU'''',,t
liebte, zu vergnügen. Da ihr der " " " " " ^ sie'p,,^'
Platz bald zn langweilig dünkte, fo " ? " .^ ^n ^
schlich sich heimlich durch eine ^ „ .,^dc" . li"'
dem Schlosse die Berglehne
dor, weil ihr verboten, für sie g"w > ^ ^,
gehend nnd interessant war. ^ino " " U ^ ^ t l ' «
eingeschlossene Lichtnng denchw ")l ,̂.
willtomnn-ner Spielplatz. M M ^ . / f i M "

Mnnter fprang fie hernm, u'> ^ . j.i st'> ^
quickende Waldluft einatmend, au ou , ^ si ^.,,
stt'r Kindlnit gewöhnt war. Da " „ " ^ , hü'l ^s!
Ball in ein Gebüsch uud eilig > p " ' ^ , „ , c^ ^.,l,
um fich den Nüchtling wieder z" . f M ^ i ^
gleichzeitig fühlte sie sich ergnff"' ' . ^ ssc>M ̂ .»

Entsetzt schrie sie auf und w a n ^ ^ , cm,^,,
I'm. Vor ihr stand eine in " ' " " „ vo" „>'"
Mantel gehüllte Mänm'rgestalt, / > ^ ^ deN ' tc>>
dichten Varte beschattetes Gesicht ' " ' .̂̂ . ge^
Ansdrnck, den es trug, m "'N> ^ , »
Schreckeil versetzte. . , .,, c, sie M'^ '^

..Was wollen Sie von nur^ !" ^^>
Sie unch gehen! Hilse, Hilfe!" fei" ' s,'i!'l'

als der Bruder Juttas, H^r vm, ^ ^ ^''-
Hnud auf ihren Ml,nd pressend. ..̂ . ^ ' ^ i,c'l'

Aber krästiq und gewandt, w' ^ , ^ n
sie lmitlmmncrndo» Arinen entlo"
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lchrribt mi. Z . " " ' schändet nicht.) Aus London
lcn'M löltt ^ " ^ " verstorbener Gönner, der durch
"ttlll ^ > m! ^ " ^ " ' " Hoflreisen bekannt gewesene Ge-
ber über m ' l ^ ^ ^ " "Zählte immer die Geschichte, wie e:.
âges h.. . "">^°ppungen niemals zu llagen hatte, eines

nut einem w ^ " ^ " Frankfurter alten Rotschild stehend.
H°sc»tasclu> ^ ? °"^ s " ' ^ ^ ' ^ e r beinahe einmal geleert".
Mcllich ^ " ! " " 'vehmulsvoll sagte: ...Herr Baron, wie
d" nlte s, ^ ' l ° ^e l Geld zu haben!" worauf ihm
hcn Niitm !» " " "bc i te : „Ncichtum macht nicht glücklich.
8>lng" «^ ''s ' "ber — er gewahrt eine gewisse Beruhi-
^»ach de, l!,< ^ " l l ) ' « l lönncn die 10 Engländer sein.
^mk i i ei i '-? " Ermittelungen unserer Einkommensteuer
>>o»Varl<i^ ^ ^ Einlommen von mehr als einer M i l '
^ M N' , ^ " ^ ^" ^ 4 Persönlichkeiten, die zwischen
^'"en besm>I ""^ " " " Mi l l ion beziehen, dürften noch
^'schln mV^? ^ " ^ ^ s"r Unruhe haben. Einlommcn
^"Wben ^>'r ""^ 200.000 M a i l sind von 424 Leuten

ausdrücklich „zugegeben", denn der
^ H°he t?" "beamtc erfährt wohl in den seltensten Fällen
^ und de ^ n ^ " Einkommens, und der Kampf zwische.!
<>clj ci,i tita, <"s"^ l ) l c r bei der Veranlagung ist alljähr-

3 l l l „ d ) 3 ^ A u t o m o b i l a l s E c h c i d u n g s .
latc», ^ ' °^ "n r es gerade, was unter den vielfachen Misse.
"5° Iviid „ ' ? ' ^ " Verkehrsmittels noch fehlte. Aus (5hi-
^u,e hat d , V berichtet: Die Gattin von Dr. Miltcm Ä.
>«cil er k r m s- ^"a6l lagc gegen ihren Mann eingereicht,
Zeit ividmef ' ! ?^ ̂ ° " s»oei Automobilen ist. ihnen zu vul
^ füqt .!'? , " " b ^ r seine Ehefrau vernachlässigt. M rs .
K M sie ' " 's " u°ch hinzu, daß ihr Gatte auch grausam
scllschaft s e ^ " 'st- Die Pines sind in der Chicago« Ge-

l-^ine itt ^" betann» und heirateten vor vier Jahren,
"tätigt ha/ " " Zahnarzt, der sich als Athlet hervorragend

^ o b ^ i n m ^ . ^ ' ^ . ) Als ein Ir lander gefragt
"uichaus i i ^ ^ furchtsam sei. antwortete er: ,.O nein!
"'»cm dunll. ^ ^ ^"^'"6t die Nacht immer ganz allein in
° ^ aus der ( ,c ^ ' " " ^ ' " I"gcr schoß einen See-
!̂' ihm- <^ ^ " herab. Paddy, der dabei zusah, bemerkt?

3"^ allein t". ^ ^ " ' ^ " ^ " " ' ^ ^ ^ l spa" " l " " " " ' ^ "
^ins erzäli? ' ^ sch"" getötet haben." — Ein Sohn

l "uberei, i3 ? " ^ seiner Velanntcn: „ Ich sah Pad auf
"','b Pad bcicki^ ^ ' ^ ^ " ^ reiten: ich dachte, es sei Pad.

' " don l)>^' "^ ^ " ^ ' ' " ls ich aber hinüberging, war's
!""schicr,c,, s ^ 3wei Ir länber, welche nach London
? ^ ' Vlan 's^ .^^^ ' " ^arnett. wie weit es noch zur City
! -" vu" U > ? s - ' ^ " ' «^ l )n Meilen." — „Das gibt für
M n . " ^ !"uf". sagte der eine, „die lönnen wir noch
^u»de >u,"H°". ^ ° ' n . " sagte ein Ir länder zu seinem

^ du sj« V ^ ^"^ Glück hättest, eine Mi l l ion zu finden.
^ " ^ U " ick w c " oder dem Eigentümer zurückgeben?"
? ' ">°enn i. w " " ' H l " ' antwortete der Freund nachdenl.
'°"'sl gehön ",^schUd oder irgendeinem anderen Börsen.

"" sie ab/. - ^ ' ich glaube', ich würde sie behalte»:
«w ^ (Am " " > " ' " " " " Bettler — worüber lachst du?"
^ " " N al s ̂ / . l « " ische L Y n c h j u s t i z . ) ^"ch einer
» am Ms " l v y o r l wurde in Corinth. Mississippi, ein
, ^ bersch^.^^ berbrannl. Die Exekution war um einen
! ^Utl«i )/ss'°"ben. ^ ' m t der Neger erst von Bruder
P ^t"lch<„ " ^ ° " c d nehmen konnte. Das Komitee. Welches
Zt tK u,^ ^ " ' telegraphierte an die Verwandten dre
3" lp '« le > v o ^ ^ ^ " ' Ertrazüge für Zuschauer. De.n
^) ""gerepor; ' ' ^ ^ Personen bei. Fi i r Frauen und
ü/s?'den der w ' ^ " " besondere Plätze reserviert. Der
M h e n . ber ̂  . " begangen hatte, war vor sechs Wochen
n ! ^k Ns.», s . " aber blieb uncntdeckt. Eines Tages piü-
A n z e i g t " s, -^ ^ " " ' '»eil sie betrunken war. und bar-

Lolal- und Promnzial-Nachlichten.
Herbstabend am Vcldescr See.
Von Flora H e i z o g ' T r e b i t j c h .

Der Scptembcrniond wirft sein bleiches Licht auf die
Landschaft. Regungslos liegt der See und über ihn neigen
sich die gelichteten, fein verästelten Linden, der ernste, schwei-
gende Wald. I n mattem Glänze liegt träumerisch das Dorf.
Die duftverschlcicrten Verge ziehen weiche Linien auf dem
blassen, gestirnten Himmel. Aus starrem, nxißleuchtcndcm
Fels liegl ode und verlassen dic Vurg. Gleich einem schwar-
zen, schwimmenden Schatten ragt die buschumwucherte Insel
aus dem schlummernden Gewässer, und das Kirchlein, die
rcbcnumsponncnen Häuser, das ferne Dorf, die Bäume, die
Berge, die Felfen erscheinen auf der Seefläche in tadelloser
Spiegelung, Die Lichter am Strande werfen feurigen,
zitternde,! Schein auf die spiegelnde Fläche. Schimmernde
Mondfäden ziehen an schattigen Ufcrstellen dahin und
spielen zwischen Tann und bleichen Wasserrosen. Leise
seufzt es im Schilf. Das Plätschern eincs springenden F i -
sches, eines Nachtvogels Schrei sind die einzigen Zeichen
von Leben in der großen Stille. Zauberisch, märchenhast
schön ist im Spätsommer die Natur, und dennoch erfüllt
ihr herrlicher Anblick mit Trauer. Ein kühler Lufthauch,
das Nuscheln der gelben fallenden Blätter »occkt schon herbst-
liches Ahnen, Liegt auch die Welt noch verklärt im gleißenden
Sonnenlicht, im milden Schein des sanften, beruhigenden
Mondes, scheint auch das leuchtende Blau des Himmels sich
nie trüben, scheinen die Sterne der Nacht nicht erblassen zu
wollen, es liegt dennoch wie süße Schwermut in der linden,
berauschenden Luft, wie Vergänglichkeit auf aller bunten
Pracht des zarten, gelockerten Laubes, dem Prangen der
Fluren und Auen.

Ueber taufeuchte, bestrahlte Wiesen, durch halbschattige,
dämmerige Haine führt der Pfad um den See. Bei einer
Biegung gegen das jenseitige Ufer verändert sich völlig das
Bi ld. Die Mondscheibe steht jetzt hoch. gewinnt an leuchten-
der Kraft und spiegelt sich in den Fluten. Es erhebt sich ein
leichter Wind. und die ganze Seefläche zeigt ein funkelndes
Gericsel. Drohend, als finstere Silhouetten blicken die Berge,
die In fe l , dab Kirchlein tief dunkel aus dem silberschimmern-
ben Wasser. Leise Windstöße beginnen die Fluten zu fegen;
zuckend und verzerrt zeigt sich das getrübte Spiegelbild.
Weiße Nebel schweben heran, zerfließen und ballen sich
wieder. Ein dunkles Wölllein steigt auf. umschleicht erst
sachte den Mond, verdeckt und verläßt ihn zu wicderhultcn-
malcn, indem es sich mit rasender Geschwindigkeit vergrö-
ßert. Schwarze Woltcnfehcn kriechen und segeln heran und
umgarnen den irrenden Mond. Zittriges, fahles Licht fällt
auf den vom erwachenden Sturm wild gepeitschten See. Es
verbreitet sich völlige Dunkelheit und verhüllt des Mondes
Kampf mit dem jagenden Gewölle. Einige matte Strahlen
blecken durch, und aus dem' Dunkel leuchten ge-
spenstisch die Insel und die Kirche „Mar ia im See".
Schaumgelrönte Wellen grollen um das Gestade, und
schaurig wimmert das uralte geborstene Glöcklein durch
die Nacht. Die harten, klopfenden Schläge markieren erst
die zehnte Abendstunde und dennoch l>rrschl finstere, trostlose
Nacht. Kurz war der Abschied von all dem Sommerglück,
von der leuchtenden, stolzen Pracht. Der nächste Morgen
bringt leine lauen Lüfte mehr. Es gilt ein langes, banges
Scheiden . . . („Agramer Tagblatt.")

— ( N a m e n s f e s t f e i e r S e i n e r M a j e s t ä t
des K a i s e r s d u r c h d ie G a r n i s o n . ) Zur Feier
des Allerhöchsten Namensfestes Seiner Majestät findet
Samstag, den 4. d. M. , um 9 Uhr vormittags in der Peters-

kiichc ein feierlicher Gottesdienst statt. Demselben ^verden
sämtliche dienstfreien Stabs- und Oberoffiziere, Mi l i tär-
beamten und die Mannschaft sämtlicher Truppen und An-
stalten beiwohnen.

— ( T e l e g r a m m v e r l e h r m i t d e n B e m a n -
n u n g e n d e r l. u n d l. K r i e g s s c h i f f e i n den
ost a s i a t i sch en G e w ä s s e r n . ) Das l. und l. Reichs-
Kriegsministeriuni „Marine Sektion" hat dem l. l, M in i -
sterium des Innern die Mitteilung gemacht, daß unter einem
gemäß einer dorthin gelangten Note des l. l. Handelsmini-
steriums die Einstellung des erleichterten privaten Tele-
grammverlehics mit den Bemannungen der in den ostasia-
tischen Gewässern stationierten l. und l. Kriegsschiffe mit
Ablauf des 30. v. M . verfügt wurde.

— (N on de r D i özese.) Kanonisch installiert wur
den gestern Herr Johann B e r l i c , Pfarrer in Möschnach,
auf die Pfarre Mitteiborf in der Wochen, und Herr Johann
T r p i n , Benefiziat in S t . Mart in bei Li t tai , auf die
Pfarre Möschnach. Herr Matthias Z a r n i l , Pfarrer in
Mitterborf (Wochein), trat in den Ruhestand.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Bischoflack starb gestern um
7 Uhr früh der dortige Pfarrer, Herr Felix Z a v o d n i t ,
im 41. Lebensjahre. Der Verblichene, der ganz in seinem
Berufe aufging, war in Seisenberg geboren und hatte län-
gere Zeit als Vikar des Kapitels in Rudolfswert, sodann als
Beichtvater im Ursulinerinncnlloster in Bischoflack gewirlt.
— Das Leichenbegängnis findet morgen vormittags um
i> Uhr statt.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 21. bis 27. September lamen in Laibach 17 ttinber
(2524 A ) zur Welt, dagegen starben 17 Personen
(2524 A ) , und zwar an Tuberkulose 2, an Entzündung
der Atmungsorgane 3, infolge Schlagflusses 1, an sonstigen
Krankheiten 11 Personen. Unter den Verstorbenen befanden
sich 7 Ortsfremde (41 1 A,) und 8 Personen (47 ^ ) aus
Anstalten. Infeltionserlranlungen wurden gemeldet: Schar-
lach 1, Typhus 2, Diphtheritis 2, Trachom 1.

— (V e r e i n s w c s e n.) Der Arbeiter Gesangverein
..Vorwärts" in Laibach gibt bekannt, baß die für den
5. d. M . projeltirrte Grundungsliedertafel nifolge einer
plötzlichen fchweren Erkrankung ihres Chormeisters Herrn
M e t z l y auf fpätcr verschoben werben mußte. —- Der Klei-
bcrmacher Kranlrnuilieistühungsvcrein in Laibach wird seine
Quartal-Generalversammlung Sonntag, den 5. d. M., im
Gasthause zum Lozar (Ialobsplatz) um 2 Uhr nachmittag»
abhalten. Tagesordnung: 1.) Finanzbericht. 2.) Aufnahme
neu beitretendcr Kollegen. 2.) Anträge. Um zahlreiche Be-
teiligung wird ersucht.

— ( L a i b a c h e i d e u t s c h e r T u r n v e r e i n . )
H e u t e nimmt die F r a u e n - u n d M ä d c h e n l i e g ?
ihre Tätigkeit wieder auf, und von nun an weiden die Turn-
stunden jeden M o n t a g und D o n n e r s t a g von V26 bis
^ 7 Uhr abends abgehalten werden. Die Anmeldungen er-
folgen auf dem T u r n p l ä t z e selbst, in der Turnhalle der
l, l, Oberrealschule. Vegagasse 4,

— ( B e i m F e n s t e r l n . ) Am 27. v. M . nachts ver-
liehen die Burschen Balic, Ärecelnil, Semrajc, Klopöil!,
Palec und Podjeb ein Gasthaus in Trata und begaben sich
in die Ortschaft Poljane bei S t . Veit. Semrajc ging zur
Fabritsarbeiterin Maria Zevnit in Poljane fensterln. Vor
dic Ortschaft zurückgekehrt, erhielt er einen derartigen Hieb,
baß er zu Boden stürzte, wo er noch weiter mißhandelt
lrurde. Er erhielt an der rechten Kopffeite zwei klaffend?
Wunden und auf dem linken Ober- und Unterarme und zwi-
schen dem kleinen und Goldfinger je einen Messerstich. Von
den genannten Burschen wurden Pobjed, Klopöii', Palec und

lMrhar verhaftet. ^ 1 -

, °N-acw/> ^ "oluna?!,, ,;u outlcmimm, dl5 dic
'""chtr, ^', 5n ^ " " l "lim- M ) " sk' sti-mlchcln
"ch tief^. , / 'U snh sw sich alx'rmals ergriffm und
^ ..Hilf, ^ . ^ b ü s c h Iiim-maezerrt.
f, ^ N„i> '̂ . / N"lw ?5 abl-l-mals durch dril
l,'"l! hab,,, 9 '"' " w l sollw oiuo mn'l-warwte Mi,--
, ^ " ln'fji ^ " 6 i e C5 m bon ' j w ^ ' l , ,md wal)
t>' ^ n s^'^7 ^lNlstschlna Sarolws Anarrifor jäh
b??l knockt ^ s"l)Ite sie srlber sich von omcr cm-

^ 0 l l Qr^

' !Ü>' dc,^'?"' ^ Sarolw vor sich Mn Zi^u
tv i ' »nit,' " ' ^ s'ch "hue weiteroo daru^r li<'l-
^ r / ' ^ n s c l ^ n L!'"^"' Nl'bnna M'ncndcr Schnolluv
>„n ^ r sie s ! „ . ^ " " 5 zu ll.'crc>n, während der an»
>v^ 2N Wun? " " ' si'' m'ssmd<>rw. N^> und Ant-

^ " " ' ' 'vor W sei nnd wa . liier l ^ säM»

3 ^ " l ! t / ^ ^ Tochtrr d ^ H n , „ om> Nottstx'in".
^ r ? ^h<> ^ ' 7 ^ ' " c k fas« G^hmk- , ..lmr amiz
^ . ' " ^ e i , , ? w ' " ^ ^>ws ; ! Bringt mich schnell

-> Mögt!" " ^ ' ^ " ' ^ N ^ " ' ' " " ' ' ^ ' " " ^

k l , ^ ' u " ! , Ä " ' ^ " knoten sich mit wiser Ttiminc
^ ^ " ' ' R o t w e l s c h . d.s der .Mmu'N nur

3Wicl, s, '^' li'ttbrinaen? Vielleicht ^ihlt nmn
^ ' ^ ' " m . " " " ' ^ l d dafür!"

'vnft un. " ' M ' . h w u n . nnt Hund<'n vom Hofe

^ ' l ^ . ^ u n s h . i m k c h r ^ ! ^ ^

t>» / ' ^ ° l n ^ " " Uhr und eine qefüllte Börse!"

„^lichto dci ^- sie kommt nnt!" entschied der ältere
Memn'r und packte Sarolw, die schon dcwonschlüMn
wollte, fest am Arme.

Ach, bitte, bitte, laßt mich doch zu memer Mcmm
gehen!" flehte das Mädclieii m Todesangst.

„Sei still o d e r - "
Cr drohte ihr mit lmldcr Gebärde, uno d,c

.^lleiile die ^eidenschaftlichleit der Zigeuner nur zn
uwhl kennend, schwieg erschrocken Das Köpfäx'n voll
triiber Ahnungen, folgte sie den
den Männern durch den dm'llen K>ald, niu- zuU'eilen
cinen Senfzer auostoßend.

l̂'ach Verlauf von einer Viertelstunde bogeu sie
in eine nngs von Lesern, ssölnen und wildem Ge-
strüpp unigebeue Schlucht rote
Nlut entgegenleuchtete. Dao Ä.ld, das ^arol ta s.ch
darbot, ivar ihr niclM 'm.nger als iun.i Es war em

^ ' ' " m ' e i Neines ss^er, über >^lche.n .n einen,
oisernen Gestell ein Kessel liing, dem .in durchdrmgen.
de Geruch von gebratenen Speck und ^w'ebel.l ent̂

abenteuerliä^', zerlu.npte Ä'.'annerge^
lou owi^ halbnackte, in zerfchte Tück>er gehl.llte

! ^ bä und l inder, <M, n"ch chren gelbbraunen
l^s ^wrn nnd den dmülen, stecheuden Augen ,;u ur-

m A ehörigcdes geheim.n.vollen, rubelosen, sah.
. ^ ' Volle" Vom linl3' standen zn,el masng grosze,

i. fleim!" ^mstern verseheue Wagm. soivie
" ' " " ' ' . " ^ ' B , tern und diverse,,. Numpel-
" " ' ' ' ^ ^ ' ? Veliilol, N'ähre,ld im Hiutergrunde
^ e A n Ä N ^ ^ struppiger, aber kräftiger Pferd.

l ine.m,vl l " »wraeloorsme Gras v^zehrte.

.- ' ^ ' , / I T«so t.1?. Vwlolter 7rschin,ni,

!jic im Walde, al? wir uns nach Wild umsahen! Eiu
Mann war im Begriffe, sie zu töten — wir schlugen
ihn nieder! Presto wollte sie zu den Ihrigen bringen
— ich litt es nicht! I h r alle mögt entscheiden, ob sie
heimgehen soll, oder ob loir sie behalten wolleu!"

Eine5 der Weiber, das bio dahin, am Feuer
fitzend, behaglich an einer kurzen Pfeife gesogen und
gedankenvoll in die flammen gestiert hatte, wandte
langsam das zottige Haupt.

„Hattest recht, Mnyo, sie hierherzubringen! Weis>
l inder bringen Glück! Aber was ist denn da,5? Venn
Sterne Aldeboren — das ist ja —"

Die Zigennerin sprang jäh auf und stürzte auf
Sarolta zu.

„Das — das ist — ja, sie. ist e6, sie muß es sein:
Sarolta, du bist eS, du lebst?"

„Mutter Nica, du?" stammelte die Cntschte.
„Ja, mein Täubchen, ich!" rief das Weib in höh»

nifcher Freude. „Freust dich auch, mich wiederzusehen,
gelt? Kennst du sie nicht mehr. Mayo, die Sarolla
aus dem fernen UngarlandeV" wandte sie sich an den
Zigeuner, der die kleine festhielt. „Warst ja dabei,
als er sic mir übergab, er — weiht doch! Warst auch
dabei, als wir damals die Vornehme züchtigen woll«
ten, weil sie nn? stolz abwies und der Huf des Pferdes
oie da traf! Aber es kam Hilfe, wir flohen, und als
wir uns, sobald es Nacht, zurückwagten, war Sa«
rolta verschwunden. Wie hielten sie für tot. Denn
wann ist e» je gehört worden, dasj die weihen^e-ule c'i»i
Uind unseres Volkes an sich genomnK-,! bcibeil? Nn!>
heute nun führt der Mückstc-rn ,ms wiedn- l)N'ri)<-r
3er Glückswrn, Mayo! Sieh sie an! D.«
Mutter! Schon i ^ t ,lc-icht sie ,hr - - wird s c alttr.
dann noch niesir.' w,5 er muß .^hlm — rolls ^o<o

sonst sprewen N'ir!" (Fortsetzung folgt.)
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— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Vom Ministerium für Lan-
desverteidigung wurde mittelst Dekretes belobt der Haupt-
mann I . Masse Anton M ö s t l des Landwehr-Infanterie-
regiments Klagenfurt Nr. 4 für seine vorzügliche Dienst-
leistung als Lehrer in der Landwehr-Kadettenschule. Trans-
feriert wird der Oberarzt Dr. Adolf H u b i n g e r vom
Landwehr-Infanterieregimente Graz Nr. 3 zum Landwehr-
Infanterieregimente Laibach Nr. 27.

— ( D i e L a i b a c h e r S t a a t s - O b e r r e a l -
schule) veranstaltet aus Anlaß ihres 50jährigen Bestandes
am 4. d. M . ein Jubelfest mit folgendem Programme: 1.)
Um 10 Uhr gemeinsamer Festgottesdienst in der Kloster-
frauenlirche. 2.) ttm 11 Uhr die eigentliche Schulfeier in der
Anstalt, enthaltend: a) Die Ansprache des Direktors. '))
A. Foerster: „Hur Jubelfeier", Chor mit Klavierbegleitung.
<.-) Die deutsche Ansprache eines gewesenen Schülers, cl) Die
slovemsche Ansprache eines gewesenen Schülers, c:) Ludwig
van Beethoven: (I?ü5t Ao^u , Chor mit Klavierbegleitung
t) Die Ansprache eines Schülers der Anstalt, x) Das Kaiser-
lied, gesungen von allen Schülern der Anstalt. — Die ehe-
maligen Absolventen und Abiturienten der Realschule ver-
anstalten nach dem Echulfeste um 1 Uhr ein Festmahl, bei
welchem sich die gewesenen Schüler in zwangloser Weise zu«
sammcnfinden. Die übrigen ehemaligen Schüler der Anstalt
haben gegen vorherige Meldung und Lösung der Fesilarte
(10 X ) beim Schriftführer des Festausschusses, l. l. Real-
schullehrer Karl S ch r a u tz e r . auch Zutritt zum Festmahle.
Der Raum. in dem das Festmahl stattfindet, wird morgen
bekanntgegeben weiden.

— (Äe s i tzwechse l . ) Das der Frau Maria S n o i .
verwitweten Faukal, in Untcr-Ki«la gehörige Haus Nr. 26
an der Südbahnstraße in Laibach ist durch Kauf in das
Eigentum des Lokomotivführers der l. l. Staatsbahn, Herrn
Michael A i m a n , übergegangen, welcher dasselbe zeit-
gemäß zu bequemen Wohnungen umzubauen beabsichtigt.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) veran-
staltet heute im Hotel „Lloyd" ein Konzert mit durchwegs
neuem Programme. Eintr i t t für Nichtmitglieder 30 k; M i t -
glieder frei.

— ( D e r K i r c h e n b a u i n G o t t s c h e e ) schreitet
seiner Vollendung entgegen; es ist im Innenraume nur mehr
das Pflaster zu legen und die Uhr in den Türmen anzu-
bringen, um das edle. harmonische Werk äußerlich als fertig
erscheinen zu lassen. Schon jetzt gewährt es. obgleich teilweise
noch vom Gerüste verdeckt, einen prächtigen Anblick. Die
Türme, der Chor. die Seitenwände stehen in ihrer reichen
architektonischen Gliederung bereits frei und kommen zu
wirkungsvoller Geltung.

" ( F r o st.) Durch den seit dem 24. v. M . anhaltenden
Frost wurden, wie man uns aus Qberlaibach mitteilt, die
heurigen Herbstfrüchte, und zwar der Buchweizen ganz, die
Hirse, der Mais. die Fisolen, das Obst und die Kürbisse
aber zum Teile vernichtet. Der dadurch verursachte Schaden
wird in der Gemeinde Oberlaibach auf 60.000 X und in der
Gemeinde Horjul auf 20.000 X geschätzt. —r.

* ( T a u s e n d u n d z w e i h u n d e r t K r o n e n
v e r l o r e n . ) Der Schaubudenbesitzer Herr Hermann Zibell,
wohnhaft im Hotel ..Bayerischer Hof", verlor in der vor-
gestrigen Nacht auf dem Wege vom Bahnhofe durch die
Bahnhof- und die Spinncrgasse bis zum Hotel „Bayrischer
Hof" seine Nrieftasck)« mit zwei Stück Hundertguldennoten
und mit 40 Stück Zwanzigtronennoten sowie mit mehreren
Dokumenten.

* ( V e r s u c h t e r E i n b r u c h . ) I n der Nachi vom
Dienstag auf den Mittwoch versuchte ein unbekanntes I n d i -
viduum in die Wohnung des Magistratsadjunlten Herrn
Dr, Mi l ju t in Zarni l in ' der Römerstraße Nr. 13 einzu-
brechen. Der Dies? drückte eine Scheibe b-i der Glastürc ein.
hantierte aber dabci so ungeschickt, daß die Scheibe auf den
Voden fiel. Durch das Geräusch wurden die WohnungZ-
nachbarn des Herrn Dr . Zarnil , der selbst mit seiner Frau
l.om Hause abwcstnd war, aufgescheucht und gingen nach-
sehen, was im Hause vorgehe. Inzwischen war der Dieb
lxreits verschwunden.

* (Be st o h le n.) Der Zimmrrmann Anton Nerce aus
Obergamling trank vorgestern nachts in einem Gasthause in
k r Bahnhofgasse. I n seiner Gesellschaft befanden sich ein
Fleisch/rgehilfe und eine Frauensperson, die sich nach einer
Zeit aus dem Gasthause entfernten. Bald nach ihrem Abgänge
bemerkte Berce. daß eines von den beiden fein Geldtäschchen
mit 30 X und mit der Photographie seiner Frau mit-
genommen habe.

* (Scheue P f e r d e . ) Am 29. v. M . abends scheuten
auf der Kreuzung der Martinsstraße und der Ienlogasst
vor dem Ranzingcrschen Frachtwagen die in einen mit vollen
Bierfässern beladenen Wagen des Puntigamer Nierdepot-z
eingespannten Pferde. Der schwerbeladene Wagen trieb si?
gegen einen Gartcnzaun; die Tiere bäumten sich und fielen
dann auf d<n Gartenzaun, wobei sie sich Verletzungen zu-
zogen.

" (Nach A m e r i k a . ) I n der Nacht vom 30. v. M .
auf den 1. d. M . sind vom Südbhnhofe aus 160 Personen
nach Amerika abgereist.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e u t s c h e V ü h n e.) Das große Ereignis, dem

das iheatcrfreundliche Publikum alljährlich mit begreiflicher
Spannung entgegensieht, ist nun mit der Eröffnungsvorstel-
lung der neuen Saison eingetreten. Die lange Ferienpausc
bot genug Muße zum Nachdenken über all das Vergnügen
und Mißvergnügen der verflossenenSpielzeit; schließlich siegte
doch die wohlwollende Auffassung, man einigte sich in dem
Urteile, daß der Bühnenleiter mit kundiger Hand das Kunst-
schifflein glücklich durch manche Brandung gelenkt hat und
daß man auch in Zukunft dasselbe getrost seiner Leitung
vertrauen könne Zum Gedeihen bedarf jedoch die deutsche
Äiihnc drr warmherzigen Teilnahme und dcs einsichtsvollen

Wohlwollens aller ihrer Freunde und Gönner, die die
Schwieligleiten, mit denen das Unternehmen zu kämpfen
hat, berücksichtigen, das Gulc rückhaltlos anerkennen und mit
einem Mißerfolge nicht allzuscharf ins Gericht gehen. Ver-
langen tonnen wir hingegen von der deutschen Bühne eine
gute Truppe, die keine störenden Lücken ausweist, und ein
fesselndes, abwechselndes Repertoire; diesen beiden Faktoren
trauen wir immer noch genügende Anziehungstraft, zu, das
Interesse des Publikums in Spannung zu halten. Es muß
eben ein voller Klang sein, der von der Bühne heruntertönt,
einen verständnisvollen Widerhall im Zuschaueiraum findet
— nichts Laues und Halbes. Das von der Bühnenlcitung
veröffentlichte Programm wird sicher allgemeinen Beifall
finden, denn e» verspricht eine stattliche Anzahl von Neu-
heiten, die hier aus der Nachtaufe gehoben werden sollen, und
es erfüllt endlich einen sehnlichen Wunsch aller Musikfreunde,
indem die Spieloper das Repertoire bereichern soll. Und ist
einmal mit der Tradition und mit gewissen Vorurteile»
gebrochen, so läßt sich nicht absehen, welche weiteren Ver-
änderungen im Spielplane Platz greifen werden; freilich
bleibt der Erfolg abzuwarten, doch von der Epieloper zur
großen Oper ist der schritt nicht allzuweit. Die Eröffnungs-
vorstellung läßt natürlich das Wesen, die Gestalt der neuen
Saison noch nicht mit voller Sicherheit erkennen, denn die
Feuerprobe seines Könnens wirb das Schauspielpersonale
erst in ernsteren und wichtigeren Aufgaben erhärten müssen.
Hlebei sei auf eineil Umstand Hingewiejen, dem in der Zu-
lunft vielleicht durch unsere Mahnworte größere Beachtung
zuteil werden dürfte: die Wahl dcs Eröffnungsstückes. Es
wäre müßig, an dieser Stelle neuerlich die große und schöne
Aufgabe betonen zu wollen, welche die deutsche Bühne zu
erfüllen hätte; doch gerade die erste Vorstellung sollte darauf
hinweisen, daß die Äühncnleitung sich dieser Aufgabe be-
wußt ist, indem sie in würdiger Form die Spielzeit durch
Aufführung eines der Bedeutung des Abends w ü r d i g e n
Werkes begänne, nicht aber mit der Darbietung eines, wenn
auch amüsanten Lustspieles aus dem Englischen, gewisser-
maßen von Haus auS daS Vorrecht, das sie dem Schalle ein-
zuräumen gedenkt, offenkundig demonstrierte. — Welche Be-
deutung der Eindruck der ersten Vorstellung auf das Schick-
sal der ganzen Spielzeit haben kann, lehrten die vergan-
genen Thcaterjahre genügend. Den ungünstigen Eindruck
der Eröffnungsvorstellung vermochten nämlich die besten ihr
folgenden Aufführungen nicht zu verlöschen, und das Miß-
trauen des Publikums, einmal wachgerufen, war nicht leicht
zu bekämpfen. Welch schweren Stand dabei die Kritik hatte,
bedarf wohl keiner weiteren Erklärung, denn den Verteidiger
des Unternehmens gegenüber einem übelwollenden Publikum
zu spielen, das gehört zu den unangenehmsten Pflichten. M i t
Wahrer Befriedigung sei daher festgestellt, daß die gestrige
Eröffnungsvorstellung einen durchaus g ü n s t i g e n Gin-
druck ausübte, das Publikum sich von Alt zu Akt sichtlich er-
wärmte und der flotten, abgerundeten Darstellung lauten
Beifall spendete. Man wird es uns wohl gerne erlassen, der
Neuheit „M iß Hobbs", einem im ganzen harmlosenSchwanle,
der eine lheatertundige Hand und einen geschickten Theatra-
liker verrät, jeder feineren psychologischen Motivierung und
Originalität der Gestalten entbehrt, und in dem der Humor
nicht- zierlichen Blüten, sondern oft Kohllöpfen gleicht, eine
nähere Besprechung zu widmen. Die Darstellung kann das
Verdienst beanspruchen, dem Tone des Ganzen Flüssigkeit
und Esprit verliehen, die Situationskomik durch gute
Laune und Beweglichkeit zur Geltung gebracht zu haben. I :n
Verlaufe der Spielzeit wird sich noch genug Gelegenheit
kicten. di.' Leistungen jedes einzelnen Künstlers nach G?bii!,r
z,'i würdigen, ein abschließendes Urteil läßt sich nach einer
Vorstellung nicht fällen, doch kann man so viel immerhin
behaupten: sie wirkten alle sympathisch. Die Hauptrollen
wurden durch Fräulein Else M ü l l e r (Miß Hobbs) un?
H^rrn Gustav O l m a r (Wolff Kingsearl) erfolgreich zur
Geltung gebracht. F r l . M ü l l e r ist lein Neuling auf der
Laibacher Bühne; vor zehn Jahren betrat sie als hoffnungs-
volle junge Anfängerin die weltbedeutenden Bretter in Lai-
bach, und was sie damals versprach, ging in Erfüllung. Ihc
schönes Talent erscheint nun ausgereift, die Vühnenroutine
vollendet, und wo die Handlung sich vertiefte, wuchs auch
5a6 schauspielerische Können, das uns in ernsteren Aufgaben
noch manchen ehrlichen Genuß verspricht. F r l . Müller ist
jedenfalls ein Gewinn für die deutsche Bühne, und ein
gleiches steht von Herrn O l m a r zu hoffen, der in natür-
licher Ungelünsteltheit, weltmännischer Gewandtheit sich ge-
winnend einführte. Auch er wird seine eigentliche Kunst noch
in wichtigeren Rollen vollgültig zu erweisen haben und uns
hoffentlich nicht enttäuschen. Fräulein v. E f f n e r zeigic
sich als verständnisvolle Darstellerin in günstigem Lichte.
Fräulein De V o l a n t ? und Gina G ä r t n e r sowie Herr
B a c h m a n n nahmen an dem Erfolge des AbenoeS ehrlichen
Anteil. Die Leistungen Herrn R e i ß n e r s find von der
vergangenen Saison in a,utem 'Xngedcnlen; er bewährte
muerlich seine Verwendbarkeit. Allgemeine Anerkennung
fanden nebst dem stimmungsvollen geschmackvollen Szeni-
schen die eleganten Interieurs, die von der Fürsorge des
Landes für die Ausstattung des Theaters zeugen. — Das
Haus war sehr gut besucht. .7.

— ( A u s d e r d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Heute findet die erste Operettenaufführung statt. Gegeben
wird Millöckers unverwüstlicher „Vettelstudcnt". Neu vor-
stellen werden sich: die erste Sängerin Henriette Zinsenhofer
(Laura), die Soubrette Marie Werl-Hutter (Vronislava).
Iosefine Paulmann (Palmatila). sowie die .Herren Walzer
(Ollendorf) und Lerchenfelb (Jan). Von den älteren, hier
bereits bekannten Kräften spielt Herr Rochell die Titelrolle
und Herr Lang den Enterich. — Samstag wird als
Festvorstcllung anläßlich des allerhöchsten Namensfestes
Sr . Majestät dcs K a i s e r s nebst einem Prolog und der
Vollshymne Sudermanns Schauspiel „Es lebe das Leben"
aufgeführt. Die Vorstellung findet bei festlicher Beleuchtung
des äußeren Schauplatzes statt ,

- ( D e r g e w e s e n e D i r e k t o r bes b o h ^
schen N a t i o n a l t h e a t e r s i n P r a g ) 3- " ' , z„
b e r t ist zum Direktor des böhmischen Nat ionals '
Brunn ausersehen. .^

- ( I b se n.) Ueber Ibsen schreibt man einem N ^
sischcn Blatte aus Christiania: Es war das Geru^,^,,
breitet, daß Ibsen wieder gefährlich erkrankt st', ^ " ^
ist inbcs so gesund, wie es bei seinem h ° ^ ! ' . " . ,'s^
irgendmöglich ist. Ibsen sieht gegenwärtig ^ ' ^ _ , . M
Gedichte durch, die in der Gesamtausgabe seiner ^ i ^
finden sollen. Die Gedichte heißen: „KjoempeM" ^
Tragbahre") lind „Oluf Liljelrans". Das erste wuru- ,̂
abschrieben und in demselben Jahre auf e>»er ^ 5 , ^
Christiania aufgeführt; das zweite datiert von 1 » ^ ^
bereitet außerdem einen Band ..Dramatische >ir> -
polemische Artikel" bor. . ^

- ( „ B e a m t e n > Z e i t u n g " ) . Wien. ^ , ,
30. v. M . zur Ausgabe gelangte Nummer 2/ "n/» .„,,
„Zum Delcgiertentage der österreich. Steueramts ' ^ ,
vereine"; „Die österr.-ungar. Lebensversicherung^! . ^
im Jahre 1001"; „Vudgetstudien" (Der S taa ts " ^
pro 1902 und die Beamten); Mitteilungen an^ ^ ^ ,
amtenverein, den Steueramtsbeamtenvereincn " ^ M i -
dsterreich, Böhmen und Krain, dem ersten Wiener ^ ^
Äauverein; Bekanntgabe erledigter Stiftungen un
Stellen. . , " dec

- ( 8 1 o v s n 8 l c i u ö i t o M ^ r a B « "
10. Nummer: 1.) A. K o v a 5 i 5 : Die Sale!" ^ ^
bei Laibach. 2.) Der Marienlultus ein ausgezeicy" - ^
ziehungsmittel, 3.) Einige Stundenbilber. ^ ^ Jose'
anläßlich des goldenen Jubiläums des Oberley« ^
c^el . 2.) Korrespondenzen. 6.) Schulnachricht"- "
zellen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Torresp.-ZuttllUs.

Ziehungen. ^
W i e n . 1. Oktober. Ziehung der ^ ° ^ M ' l

20.000 X gewinnt Serie 2900 Nr. 34, 4000 ^ " ^ .
Serie 824 Nr. 49. 2400 X gewinnt Serie 173^ " .̂  ^ 4

Ziehung der Theißlose. 180.000 X gewinnt SN ^
Nr, 10, je 2000 lv gewinnen Serie 175 Nr, ^ ' ^ Al'«
Nr. 30, Serie 1446 Nr. 81, Serie 3360 Nr. ^» "
3887 Nr. 70. ^ 5

Ziehung der 1864er Staatslose (Nu>nniern> . ^
alwann Serie 498 Nr. 21. 10.500 X gewann/5 ^ O
Nr. 18. je 4200 X gewannen Serie 180 Nr. A ^ ^
Nr. 36. Serie 929 Nr. 26. Serie 1722 Nr, 24
3978 Nr. 20.

Die «ipkafcier. ^
L a g e r S c h e i n o w o . 1. Oktober. Den Abs ^,,^, l

Manöver bildete eine heute bei Scheinowo ° o ^ ^ A l
Ferdinand abgenommene Parade über " ^ - ^ ^->, soll<c>^
Großfürst Nikolai Nilolajewitsch beiwohnte. ^ " - / ^ s . '"
Galadiner brachte Fürst Ferdinand einen ^"° l ^ „ F
welchem er der ruhmreichen Taten der bulg"" ^ l c i i 7
gedachte und sagte: „Heute gedenken wir in 2 " ' Mf",^'
gefallenen Helden. Die Armee, welche durch den F ^ ^>c,
ins Leben gerufen wurde, hat Früchte getragen- ^ ^ „
d.üllte dem Zaren, der den Großfürsten entsank, ^ h f u ^
auf das Wohl des Zaren und des Großfürsten- ^ ^ h ^
Nilolai Nilolajcwitsch erwiderte: „Kaiser NU" ^ M '
sein Wohlwollen für den Fürsten, indem " "^pl'tat'",!,'
treter entsandte, und Helden von damals und " ^ M
der Armcc gestattete, hier zu erscheinen. I ^ , " » o r M ^ i,
rend meines Aufenthaltes in Bulgarien von °cn ^ v c
Eigenschaften der bulgarischen Armee " ^ " ' 8 / , ^ Ac"s,
del: Zaren trinke ich auf das Wohl des bu lgar '1"^ ^ f ° .
- - Der bulgarische Kriegsminister, Paprilov. ^ f °^
russische Armee, worauf der Großfürst " b " " „hob- ,
Fürsten, den Kronprinzen und das Heer s " ' ^ ^oitsck ' '.,
Fürst Ferdinand und Großfürst Nilolai N ' l 0 " ^ > M "
nach Burgas, der russische Kriegsminister naa?
gc reist.

Zola 1-. . Le'ch^
P a r i s . 1. Oktober. Die Meldung. ^ i g " ' ' ^ " i M

begängnis Zolas unter militärischen E h " " " s ^h i t te l ' ^
folgen foll. hat unter den Nationalisten «" ' ,^ar . ^ ^
hervorgerufen. „Gaulois" schreibt, es st, «noe» ^ i " ° ^
Leiche Zolas, der an seinem Lebensabende " ^ M ^
Armee gewesen, von Soldaten getragen wer° ' ^ L'g" ^
role" und „Tribune fran^aise" behaupten, " ' " h e " ^ „ g
Menschcnrechtc das Leichenbegängnis zu emeru zgeviMi y
fusistischen Kundgebung" gestalten werde- ^ entsp"Alb
von Paris werde auf solche Hcrausforbeun ^ ^ ^ ^ >^„
zu antworten wissen. Von den sozi"listlM ,i bcsch,^-
angekündigt, daß zahlreiche Arbeilerverenna,'" ^ f t ic
haben, an dem Leichenbegängnisse Zolas ^ H f ' " ^ " fnit-
nehmen und daß dieses daher erst Sonntag ^ ^ e f f c » ^

P a r i s . 1. Oktober. I m Sterbeha" ^fred ^
während Besuche und Kondolenzdepeschc" " . ^ A, t oo ^
fuß erschien heute vormittags und wellte s ^ l i t t e ^
Sarge Zolas. Es bestätigt sich " ' ^ ' ^ j o n a l f e i " ^ '
nommcn wurden, die Leichenfeier als " « ^ v , , ^
anstalten. Das Befinden der Frau 3^a W . ^ ^ n
einer ständigen Besserung entgegen, doH
Zustand noch an.
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China.

l i a i s e ? / ^ . . ' 1. Oltobei. Prinz Tochun, ein Vruber des
HIM,. ?""!°^te sich mit der Tochter des Grohselretäls
^ heikt ?' ^ ^ " " ' ^ einflußreichsten Beamten Chinas.
Throne '' "^bindung sei geschlossen worden, um den.

"en d s ^ " ^ ' ^' ^ltober. Die russischen Truppen bcgin-
^uben der Mandschurei zu räumen.

Spille ^ « / ' ^ ° b e r . Heute vormittags fand in der
^ Ei,l«> ^ ^ ^ ^ " s die Taufe des neugeborenen Sohnes
9'tt!e str?^ ^ ^ n z Ferdinand statt. Als Taufpate fun
âmen W ^ ' ^ " ^ Stephan. Der Täufling erhielt den

Hlcn ^ ^ " Taufalt vollzog Monsignore Lany.
^ ^ I llea/?' ^' Ollober. Heute vormittags wurde das
gefällt, Z ' ^ . ^ ' ben jüngsten Exzessen beteiligte Personen
^Vto imi ^ ' " wurden drei zu einjährigem, fünf zu
schlock s ̂  " ^" ̂ chs Monaten, einer zu einem Monat
kochen " verurteilt. Vier Angeklagte wurden frei-

^nnqenn!'<n : ^ Oktober. Nach einer den Blättern zu-,
die N^e,' ^^"^ '"eldung steht es nun endgültig fest. daß

N e ^ . ale am 17. Oltober nach Berlin kommen,
schleibt u n / ' ^ ' ^' Oktober. Die „Staatsbürger-Zeitung"
Flohes c ^ - ! " Ueberschrift „Das geduldige Berl in": Ein
'" der a l t ? ^ ^ l t hat Samstag in einem Tanzlolale
>4 czechisck ? ^ ' ^ " ^ stattgefunden. Es wurde ausschließe
3tstsnnl "' N'iptochen. czechische Fahnen schmückten den
^ " 3>'rmn ' m ^ ' "^ i t ts lar ten waren von einer czechi-
Berlin bei^';" 7°h",en hergestellt. Die Zahl der Czechcn in

etwa 3000.

Angekommene Fremde.
Am 1 l-,, Hottl Stadt Wien.

O ^ " . «line. «?!" ' b'tlchseld. ssabrilant. Sternberg. -
M e r . M ^ 7 i c ^ " " l . Kobal. Uosar. Private; Schober,
Lander N ^ r , Prefer . Rother, Reisende. Prag, -
^ l " . M s 'Ä°""> weisende, E«er. — Dilmann, Winter.
3 ' r " " .V i ' i i n^ ^'W'er. Dirrltor. Schneeberg. - Pfeifer.
Mer, P o l l ' , " ' ^ " f t . Holzer. Adler, hübner. SteigrntMer.
3 ? " ^ l . KN.. A M " , ttirhof. Nodina. Koh, Hochsiätter.
" " ° t . Gijs,' ^ Aen . - Schüiirch. Ingenieur-. Thomes.
!^"!ch>,M m. ^ Kornberger. Advolaturstonzipist. Urfahr,
Nr.^'lie. n>„^7'"b' i»cisel,bc. Iäqerndors. - Valent,s, Private.
N " " ' ^ Nin?« ^ ^be r . Noe, Ksste.; Dariöel. Reisender.
! ? " ' ' ltrau^ u^" '°" i . ' . . Pnuate. Vudapcst. - Pleschischnig.
,3'priest I . '^W.. Wels. - Incontrera. Priuat. s. Fa-
^ ^'PtwatP ? « " ' Müller. Kflte.. iiadislaw. - Klemenöiö.
^ 3 . ° ^ . M l . ' i ^ 3 ° ^ " ^ , c h . Lahar. Reisende, gnaim.
""Nibo^'^tmbusch. N f l l ^ Iserlohn. - Winter. Reisender,

-uecl, Reisender; Mahn gg, Wr.-Neustadt.

^ . ^ " 1 ^ , . . Hotel Elefant.
3 3 ' l.'l 5 « ° . r. jturmawer. l. l. Minbau-Oberiuspeltor.'
U^'^us' l 'u.d </, " " ' S°raer. Seiperl. Rohna. jtraus.
W, ' ^'en. ^ "rcuer. Schuhardt. Nun. Stcnarl. iiampe,
^ AT" T h i e r s ' ^eringenieur. Uszling. - Müller, «sm..
<,? l i in„ , l!. H" " " . Kfm,. München. - Tich. Ansbach. -
^ " ! »iiun«„ ^"^s' i i t ten., . ,,. l. Oberst. Gürz. - Schulze,
K ? V ^ Nruclm!'n"' ^'uwc. - Schwarzenbera, jifn...
^ l» ̂ Uik, ^ " "Mü l le r , ksm.. Iudenbur«. - ssrcudenssld,
tii°ft'"'bc>um zö>^! ^l '"> Barmen. - M ü l l e r . Ksm,.Pa,iS.
°̂N ' ^ Aedel f ? " " " . "bbazia. - Spitz. S°raer. Nslte..

" Polenlosi , ' " ' ^ ' Urainburss. — Olive. Ädvolat.
u. l. u, l. Oberleutnant, liorncuburg.

Verstorbene.
?lm 30. September. Johann Struß, Heizerssohn,

7 Tage, Ienloa.asse 8, Lnlew clllllr, liuzi »cut. — Ernestine
Frislovic. Schlosserstochler, 3 M., ?lm Vrühl 19, Magenkatarrh,

I m g i v i l s p i t a l e :
Am 26. September. Helena Kastelie, HeizerSgattin.

b3 I . , Vltium eoräi».
» m 29. September. Maria Pintar, Näherin, 21 I . ,

'lubereula». pulm.

Volkswirtschaftliches.
3 ail> ach, 1. Oktober. Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Marlte stellten sich wie folgt:

Il,k « d ll b ll k
Wetzen pr. ^ . . !b 20 16 b0 Butter pr. llß. . . 2 20 — ^ -
Korn . . . 12 «0 14 - Eier pr. Stück . . — 08 - -
Gerste » . . 12 80 14 — Milch pr. Liter . . - 16 - -
Hafer » . . 1» - 14 — Rindfleisch I»pr. lcg 1 84 —>-
Halbfrucht . . . - ! Kalbfleisch . 1 80
Heiden » . . 1b — 15 60 Schweinefleisch » 1 40
Hirse, weih . . . 15 60 Schöpsenfleisch » - 80
Nuluruz, alt . . . 134014— Hiihndel pr. Stllcl 120
Erdäpfel » . . 4 — 5 - lauben . —40
Linsen pr. Liter . -^8b - ! - Heu pr. <z . . . . 6 80
Erbsen » - 3 5 — Ztwh » » . . . 6
Fisolen . —20 - Holz.hart.pl Kbm. 7 50 -
R'ndsschmlllzpr.l:? 2 40 ! —weich., . 5 50 -
Schweineschmalz . l 35 ! Wein, rot., pr. HNl.
Speck, frisch , l 40 — Weiher, »

anräuchert > 180 >

Lottozichung vo« 1. Oktober.

B r u n n : 34 66 9 11 16.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

Z z l D : z« «... ...',»«.,. Z;Z
" ^ u st. '730^0" 1'b-0 SW. schwach fast bewölkt"

9 » «b 7312 1 1 b windstill heiter
2.>7 » F, j 731 0 6 4 windstill ! Nebel > 4 6

Da« Taaesmittel der gestrigen Temperatur 12 2°, Nor»
male: 12 6°.

Monathüberfich«. Der verflossene Monat September
war ansangs warm. später lühl und ziemlich trocken. — Dir
Veobachlnngcn an« Thermometer liesern durchschnittlich in Cel»
siusgraden: Um ? Uhr srüh 10 5° . um 2 Uhr nachmittags
19'6". um 9 Uhr abends 13 6°. so daß die mittlere Lufttempr-
rat»r 14 6° beträgt, um 0 2° unter dem Nonnale. — Die
Beobachtungen am Barometer ergrben ?W 1 min als mittleren
Lusldruck. um 2 1 mm über dem Normale. — Nasse Tage gab
cS 12. eö fielen 96 6 mm Regen. -^ Unter den Winden war
der Süd bei weitem vorherrschend.

Verantwortlicher Rebalteui: Anton F u n t « l .

^andestyeater in Faivach.
2. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute Donnerstag, den 2. Oktober.

Der Bettelftndent.
Komische Operette in drei Alten von Zell und Gen6e, — Musit

von Karl Millöcker.
Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Samstag, den 4. Vktober.

Vs lebe das Leben.
Drama in fünf Alien uon Hermann Subermann.

PM» Meilage. "W>>
Unserer heutigen Nummer (Stabtauflage) liegt ein Preis«

t latt über

Schaulieks Briefmarkenalbums
bei. Dieselben sind sämtlich zu beziehen von

J g . v. Kleinmayr <!e Fcd< Bambergs Vuchhandlung
i » Aaibc^ch. (3790)

bewährtaste . Jii/lfs
Nahrung ^i/flUP1 ~
mD* DA 14ßr ^/w gesundeu. r.
MilsffS**^fiL ., magen- 5
¥LA*T ~**PJiW darmkranke i
fW/ >fß&* Kinder. »

V globoki žalosti naznanjamo vsem sorod-
nikom, prijateljem in ZDancem, da je naS sin,
oziroraa brat, stric in svak, prečastiti gospod

Feliks Zavodnlk
mestn i župnik

danes zjutraj ob 7. uri izročil Stvarniku svojo
blago dušo po enajstdnevni bolezni, previden s
sv. zakramenti za umirajoöe, v 42. letu svoje
starosti.

Pogreb nepozabnega nam rajnega gospoda
se bo vrSil v petek, ob 9. uri dopoldne, \z žup-
ni$5a v Skofji Loki na mestno pokopaliäöe.

Vence hvaležno odklanjamo — dobrega
gospoda župnika pa priporoöamo v goredo
molitev. ( d ö 1 4 ^

Žužemperk, dne 1. oktobra 1902.

Žalujoči
ote, brat In sestre ter drugi torodniki.

Kurse an der Wiener M s e vom 1. Oktober !902. « °«^ °fsiM«n Knrsbla«.
L „ n o t i o n , » u r i , verstehen sich «n 5l°nenn>ahlun«, D«, N°«"-ung läm"«"« «ll.len und der . D ! « r ! . . V°,e. ver»eht fich per LtÜ<l.

MM'"""

Vt l l , Wal l

Vo» «laute zur Zahlun»
iiber»u«»eut «lftnb.Prior.

c>bl<aatlo»e».
«lilabcthbahi! »00 u, 5000 M,

4"/, ab >0«/o llk» lN l,SU>
EXIabllhbllhn, 40U U, 2000 M ,

4°/, l l « « 0 N » « 0
ssranz Iolel °«. , <tm. l»»4 (dlv.

E t ) L l l b . 4°/„ 2l,b0i00Hl>
Vattzlichl Karl Ludwig-»ahn

(dlv, Et.)E!ib, 4°/„ . . . lw'vo ion-»»
Vorarlbtlgel «ahn, <tm. lS«4

(div. Vt.) VUb. 4«/, . . . 99 7b lO0?l»

hlaaloschuld d»r L8nd»r
d»l ungarisch»« Aron».

4°/„un«. «oldrentt p t l Kasse . l19bn l l s ? n
blo, dto, p,l Ullimo . . . «IS b u l l » 70
4°/« dto, Rente lu ssronenwühl..

steuert«», per Nllsse . . . 9? 90 »»l(>
4"/̂  dto, dto, d<°. per Ultimo . S? »5 »« 05
U»«. El,«l!,.«l>I, Gold l W l l . '— — -
dtu. dlu, EOber l(X» f l . . , . — ' — ^ - -
dt», tzlllllt»'0bl!«. (Ung. Ostb.)

v, I . 1878 —'— ^ ' - ^
dto. Echanllegal.^Nblvs'vblla. — — — ' "
bto, Prüm,.«. k l00 II, — 2W K «04 ?ü »05 ?b
b!o, b«°, k b«fl. — l v u l i W4—»vbüN
theih.«sg,°L°!e 4"/„ . . . . - - - -
4°/, unglll. Vrunbenll.' 0bli», b?«l» W» »b
4°/, troal, und jlavon, betto S8 — ^ —

Andtl» 2ss»nll. Hnl»h»n.
5"/» D°nau.«eg,'«n,elhe 1878 . l0? — 1N5 -
«'»«hen ber Stadt «vrz . . »»— l0<> ^
«nlrhen der Stadt Wieii , , , 10« l>N lU? «>

dto, dto. (Silber od. Volo) i»^bVlL3<»0
dto. dto. (,»»4), , . . 9»i ü>' l»? !><»
dto. dto, ,,«««), . . , »8 70 U9?0

«örlcbau «lnlel/en. verlolb. b°/, l(k» — l«» 40
4«/» krawer Lande» «nlehen . «? — »7 «'

»elb War,'

Psandbllts, »ll.
«odlc llUnüst l>'bNI,verl,4°/° 97 50 9« ,<!
Nüster^ Lande« <mp, «''st-" ° M »" l W 8«
0est.u.^«°n.4.>,/Mr,«r> , ^ ^ ^ ^

dto. ' dio.' «>Mr. «r l 4°/° lUN «5 ,u, Lü
Srarl«Ne.l,e!,.,«oI..°erl,4''/° lO0 - ,<», -

llistnbahn'pliolllät»«
VbligaltontN.

gio»ls» «os,
<per Stück),

»trz l»»l lchl «»lt.

^ « o b e n t t e d i . L ° l . E m ^ ^ - 8 e ° . .

Unverzlnslichl i!°l«.

»reb<tl°!el0N,I - - .»u?..«..»..
»lary L°!e "'sl ««»- . ,38-20»-
ofenrr Lose 40 !' - ,«8-«^-

Molen »freu,, O e s l . » t ' ' ° ^ ^ ^ ^ ^ ^

Nud°l,.L°ie ll» l l . - - ' ' z ^ ' ü z ^ ' l
EalmLoft " s>. . - - «„» __ «»I»-.

d. »»odcnrredltan!»., »»> ^
,.«^«H« Wie - '

«el Narr

«ltien.

Zranepoll'Nnlel'
NthMUNg»N

»uMg-teVl. t i l l n b . «X>», , . L7»b' »740
Vl l l l ' u, Vetrieb» Vel, <lir ftädt.

Stiahenb, in wie« l it. 4 . »»« — »u4 -
dto. bto, bto. l it, v . »«» — »04 —

V«hm Mordbahn lü<» <l, . . 4W — 4«i —
Nuichtielirabrr Eis. «)U <l. K M . »,00 üöio

dto, blo, M l , U)»«) l l . i!X»2 lU04-
Donau lampfjchif l l lbrt l 'Vt lel l .

vesttlr , b0« f l , « M , , . . 9«» — U3» -
Dul-Vobrnbacher <t, ° « . 400 X b83 — b»?'-
Ferdinand« N o r d b . l C W f l K V i , b?»b b?50
Ltmb, Ezeriww. Iafsy-<tllcnb.'

Ve^N!chl>s! UW l l E, , . , !»«»'— 5K? üU
iiloyb.Oest., tr ies!. ÜW I l l w i , «05 — »lb -
Ossterr, Norbwrstbalin üW <l, E, 4 b 1 - 45« i»N

dto. d!o. (!>!, U ) « « ) f l , E . 4«N'—4!»z-
Praa Duler E<!ei!b, lU0ll,al>,N. i«4 - «»« -
S»aa!«<-<!e»t>al,i! il!»0 f l . L, , . l 4 ?l. 7,5 ?s>
bübbahn « w f l . V 7? «z ?« zü»,
NübiwldbVerb-V, »0N>l,<lM. 4<iUb 4 0 l -
lramway Vel,, NeucWr.Pr io ' !

ri lüt« «tücn <(Xi sl. . . . »4» — ,54 —
Ung. „a l iz , Viscnb, l»«N ! l . si lber 434 7b 4i<5'75
Un8.Weslb,(Naab «raz)l l(«fl.L. 4 4 t - 44« -
Wiener Uol»lbal,n<-n°«lt,Vel. . — - — -

sanken.

«ln«lo.0eft, Vanl 1»U f l . . . »74 - »75 -
Vanlverein, Wiener, »00 sl. . 455 75, 456 75
V°bfr..«l,ft , Oest. »OOflV, , 9 3 » - » 8 6 -
Krdt..«nst f Hand, u.V. ,«Ufl, — - — —

bto, bto, per Ultimo . , «83 — ß » 4 -
Kredltbanl. «ll» un8,z!00fl, . 7»Sb0 7i!7 50
Dtposttcnbanl, « l l „ . . uoo f i . . 4»»-— 4», —
«Nomple Ges., Ndrüst., 50» f>. 4«4 - 4»5 -
«ülro» u. »assenn,, wiener uou f l . 450 — 455 -
Htzp°th!'lb..0est.. »00fl.»0«/„<i. 95'— 0 —

> <i»?I Mas«

ljllndsrbanl. veft,, LW sl. , . >zs7'5C »9» i>v
Oistrrr.-ungar, Uanl. L0« f l, 159^ 5 <5l»4
Unloilbllül »00 sl 5»»—!.4!» —
Verkehribanl, «ll».. «40 f l , . 24,»-- »44 -

Zndullril'jlnltl'
«hmunzen.

»aunes,, «l lg. öst,, ,00 f l . . . lSS — l 4 l —
ltghdier «tuen. >mb Vt l lh l ' Inb.

in Wien «00 f! >»b'— «»7 —
<t<Ienbahnw.'Lsih»,,»rfte, «00fl, 25» — »57 —
,,EIlirm>lhI". Papierf, u, N«<», >^« — ,»7 —
Licslügei Brauerei ,00 sl. . . »1? — 8»0 —
Monta» Vrlellsch., 0e«. alpine »7» 75 »74 75
Planer Giseü I » d «e>, Ä00 sl, , ü l , ' ,bl»
2alzo l a r j , Steinlohlen ,<!!> sl, 5L« — 53>»'—
,,Schl«»!»!ÜH>", Pnpiers, »UN sl, — - »»4 —
..Llsl i lerm,", Paniers, u.U °«. »4»'— »4b'—
I r ü a l l e l «ohlenw, Gelrll 7<» f l , »«ü'— 3«7 —
Wafte!,I,-<»,,0tfl.<!!Wien.i00ll. «»4 — li«? —
Waggon Äelhllnsi, ,«llg,. in Pest,

4<»(» « «5» — s?t»'-
wiener «au»e>eNschaft ,00 >I, ll»? - ,5» —
WienelbtlgerZiegel^lt ien'Vtl. «88 — »»U —

Devisen.
Kurze Nichten,

«mslerbam l»7 45 ,v? 70
Deuilche Plilhe l l 7 0»<»7»»
London »39 4» »33 «5
Pari« 95 il» 95»0
Vt, Petersburg, , , - ' - - —

Kaluten
Dulaten l , »" «'"»
liU.^rane« Vluilc « » " " 0 7
Deuljchc Neich«l>anl»°len . . «,>"-» ? ><»
Italieuüche Vanllwten . . . " ^ " " b . "
«übel«Noten < ü»«l « « . ,

^

Privat-Depots (Safe-Deposit*) •
•viEttwr mS.trm3a.m2aa. T7"»r»cli 1-u.• • dL»r P a r t » ! . I

Vmlmai M• Bir-Elili|H In G»iti-Cirmt- nsd aas Blrt-Ooita, I


